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Für den Einbau des Liftschachts ist viel Erdmaterial ausgehoben worden. Christian Burger in der Mehrweckhalle, die dank doppelt so viele Fenster bedeutend 
heller werden soll.

40-jährige Mehrzweckhalle wird aufgefrischt
Die Mehrzweckhallen 2 und 3 erhalten eine Aussendämmung, neue Fenster, Böden und Sanitärräume sowie einen Lift.

KLEINDÖTTINGEN (ire) – Seit einem 
Monat sind die Sanierungsarbeiten in 
Gang, wie zwei grosse Erd- und Stein-
haufen vor dem Eingang verraten. Da-
bei handelt es sich um Aushubmaterial 
für den neuen Lift. Menschen im Roll-
stuhl nutzten bisher einen Eingang vom 
Kirchweg her, um Gemeindeversamm-
lungen oder Schulschlussfeiern zu be-
suchen. Dank dem neuen Lift sind sie 
selbstständiger. Auch ein behinderten-
gerechtes WC wird eingebaut. 

«Harassenschleppen» vorbei
Der neue Lift entsteht beim Eingang und 
verbindet das Erdgeschoss mit dem Unter-
geschoss. Der Lift wird auch den Vereinen 
wertvolle Dienste leisten, gehört doch da-
durch das «Harassenschleppen» der Ver-
gangenheit an. Der Einbau eines Lifts ist 
bei Sanierungen von öffentlichen Räumen 
eine Vorschrift. Im Aussenbereich wird das 
Gebäude, das sich mit einer Trennwand in 
die Hallen 2 und 3 verwandeln lässt, mit 
einer Wärmedämmung versehen. 

Fensterfläche verdoppeln
Die Fenster werden auf der ganzen Hal-
lenlänge durch dreifachverglaste, neue 
Fenster ersetzt. Zugleich wird die Fenster-
fläche verdoppelt, indem eine zweite Rei-
he eingebaut wird, um bedeutend mehr 
Tageslicht zu erhalten. Tatsächlich ist es in 
der Halle sehr dunkel, wie ein Rundgang 
mit Bauverwalter Christian Burger zeig-
te. Deshalb werden die Stahlträger an der 

Decke, die bisher in dunklem Rot gehal-
ten waren, in helles Grau umgestrichen. 
Sämtliche Sportgeräte müssen versetzt 
werden, um den Abstand zur Wand von 
sechs Metern einhalten zu können. Der 
alte Hallenboden wird entfernt und ein 
neuer hellblauer Belag eingebaut. 

Asbest entfernt
Derzeit ganz unwohnlich präsentieren 
sich die Garderoben und Toiletten. Hin-
ter den Wandplatten befand sich asbest-
haltiges Material, welches komplett ent-
fernt und entsorgt wurde. Während die-
ser Arbeiten wurden die Sanitärräume 
mit einer Kunststoffwand abgetrennt, da-
mit kein gefährliches Material nach aus-
sen trat. Neue Wandverkleidungen, Du-
schen, WCs und Garderoben werden ein-
gebaut. Im Sanitärbereich sowie in der 
Halle wird eine neue Lüftungsanlage mit 
Wärmerückgewinnung erstellt. 

Investition von 2,93 Millionen Franken
Die Flachdachkonstruktion wird erneu-
ert und darunter ebenfalls eine Wärme-
dämmung verlegt. Die Beleuchtungskör-
per werden ersetzt und neue Eingangstü-
ren montiert. Die Bauarbeiten begannen 
am 3. April. «Bisher gab es keine Überra-
schungen und wir sind gut im Zeitplan», 
erklärte Christian Burger vor Ort. Die 
Stimmbürger haben für die Sanierung 
der Hallen 2 und 3 im Juni 2015 einen 
Projektierungskredit von 90 000 Franken 
genehmigt. Die Hauenstein Märki Archi-

tekten GmbH, Gippingen, erstellte unter 
Beizug weiterer Fachplaner ein Detail-
projekt und im Mai 2016 wurde dem Sa-
nierungskredit von 2,93 Millionen Fran-
ken zugestimmt. 

Bauvollendung im September
Die ganze Baustelle ist mit Gittern ab-
geschirmt, damit sich die Schüler nicht 

in Gefahrenbereiche begeben. Der 
künftige Hallenboden ist so konzipiert, 
dass er bei Grossanlässen nicht mehr 
abgedeckt werden muss. Das freut Ver-
eine gleichermassen wie den Abwart. 
Bis Ende September sollen die Sanie-
rungsarbeiten vollendet sein. Die dies-
jährige Sommergemeindeversamm-
lung wird bei schlechtem Wetter in der 

Mehrzweckhalle 1 bei schönem im Frei-
en abgehalten. Geplant ist später auch 
die Sanierung der Halle 1, die als Kul-
tur- und Sportsaal dienen wird. Die Be-
völkerung umliegender Gemeinden be-
kommt anlässlich der Gewerbeausstel-
lung 2018 Gelegenheit, die getätigten 
Sanierungen in den Hallen 2 und 3 zu 
betrachten. 
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Die Sanitärräume sind von Asbest befreit worden. Hier entsteht der neue Lift ins Unterge-
schoss.

Afrika zu Gast in Kleindöttingen
Die Weltgruppe der Anto-
niuspfarrei hat zu einem 
Zimbabwe-Sonntag geladen. 
Dort, im südlichen Afrika, unter-
stützt die Pfarrei ein Kinderheim.

KLEINDÖTTINGEN (cr) – Mit dem stim-
mungsvollen Lied «Ao Yona» aus Gha-
na stimmte der Simama Kwaya Chor 
aus dem nahen Küssaberg und Lauch-
ringen auf den Gottesdienst anlässlich 
des Zimbabwe-Sonntags in der Antoni-
uskirche ein. Eingeladen hatte die Welt-
gruppe. Grund dafür war der dankbare 
Rückblick auf die gelungene Reise ins 
südliche Afrika im vergangenen Februar. 
«Die Botschaft» hatte darüber berichtet.

An die zweihundert Personen waren 
aus der Pfarrei, aus der Region, aus zahl-
reichen Kantonen in der Schweiz sowie 
dem nahen Ausland gekommen. Die ge-
meinsame Verbundenheit mit dem Part-
nerprojekt Midlands Children Home Ro-
sedale der Antoniuspfarrei hatte sie zu-
sammengeführt. 

Blick in die Welt geöffnet
Der Gottesdienst stand unter dem Zei-
chen von Weggemeinschaft und Solida-
rität. Zu Beginn der Feier wurden die 
Grussworte der Leiterin des Kinder-
heims Rosedale, Lenzeni Kamwendo-
Ndete, und der Leiterin des Freundes-
kreises Rosedale in Göttingen bei Han-

nover, Gerda Drüke, verlesen. Gesänge 
aus verschiedenen afrikanischen Län-
dern, Trommelklänge, persönliche Be-
richte über die Situation der Menschen 
in Zimbabwe und im Kinderheim und die 
Fürbitten für Frieden und Gerechtigkeit 
in und zwischen den Ländern und Kon-
tinenten öffneten den Blick in die Welt 

und gaben der kirchlichen Feier eine be-
sondere Dichte. 

Weltgruppe-Mitglied verabschiedet
Am Schluss stand die Verabschiedung 
der langjährigen Weltgruppe-Teamfrau 
Isabella Kalt an. 18 Jahre hatte sie, zuerst 
als Pfarreisekretärin, später als Weltgrup-

pe-Mitglied, die karitativen Aktionen der 
Pfarrei mitgetragen, war mit Rat und Tat 
zur Stelle, brachte innovative Ideen ein, 
half beim Netzwerken und prägte den 
Teamgeist der Gruppe. Mit herzlichen 
Dankesworten und guten Wünschen, 
geschrieben oder gezeichnet auf echten 
Steinen (Zimbabwe bedeutet Land der 
Steine) und mit einem Gutschein für Ro-
sen (Kinderheim Rosedale) entliessen 
die fünf Bleibenden und Gemeindelei-
terin Christina Burger ihre scheidende 
Kollegin Isabella Kalt aus der Gruppe.

Dem weinenden Auge stand ein la-
chendes gegenüber. Jessica Cartafalsa 
und Kira La Rosa, zwei junge Frauen 
aus Kleindöttingen, konnten ins Team 
aufgenommen werden. Beide haben auf 
der Zimbabwe-Reise Feuer gefangen für 
das Wirken der Weltgruppe. Sie setzen 
sich seither mit Begeisterung und Taten-
drang besonders fürs Kinderheim Rose-
dale ein. Mit grossem Applaus bestätig-
ten die Gottesdienstbesuchenden den 
Dank an die Scheidende und das Will-
kommen für die Neuen. 

Lebensfreude vermittelt
Im Anschluss an die kirchliche Feier wa-
ren alle zum Apéro riche in den Pfarrei-
saal eingeladen. Ein grosses Buffet mit 
vielen verschiedenen Köstlichkeiten 
erwartete die Gäste. Mit einem Video-
clip über die Abschiedsfeier im Kinder-
heim Rosedale gelang es der Weltgrup-
pe, etwas von der ihr entgegengebrach-
ten herzlichen Gastfreundschaft und 
Lebensfreude der Kinder, Jugendlichen 
und Erwachsenen im Kinderheim Rose-
dale zu vermitteln.

Weltgruppe-Leiterin Claudia Rüegs-
egger informierte über die Situation im 
Kinderheim, über die hervorragende Zu-
sammenarbeit mit den Verantwortlichen 
und über die Herausforderungen, die sich 
den Menschen dort stellen. Sie betonte 
die Chancen, die auch in Zeiten der Not 
stecken und beschrieb, wofür das Kin-
derheim in Zukunft besonders finanzielle 
Unterstützung benötigt.

Die positiven Rückmeldungen der 
Gäste, die anerkennenden Worte und 
Gesten bestätigten der Weltgruppe, dass 
sie mit ihrem Engagement zugunsten der 
Schwächsten in Zimbabwe auf dem rich-
tigen Weg ist. 

Am Zimbabwe-Sonntag wird gerne auch gesungen.


